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Nach dem Ultimatum.
Zur Lage.

»Im Augenblick ist die durch die ablehnende Antwort Ameri¬
kas geschaffene Regterungskrifls noch in einen, völlig unklaren Sta¬
dium, und zwar deshalb, well der Charakter des in Berlin einge-
kast-ncn Ultimatums es begreiflicherweise keiner Partei als beson¬
der» frohlockend erscheinen läßt , die Verantwortung für eine entspre¬
chende Stellungnahme auf sichz» nehmen. Die Verhältnisse sind
durch den Poleneinfall in Oberschlesien noch kompliziert worden. ES
ist ohne Frage, daß der polnische Ueberfall, wie wir schon früher
«»mutet haben, in engein Zusammenhang mit den französischen
Plänen im Westen steht. Die interalliierte Kommission trifft mich
heute noch, wo der Aufstand den offenen Charakter einer militäri¬
sche,! Mon Polens trägt, keine entsprechenden Maßnahmen, und es
wird sich nach einem etwaigen Mißerfolg des Protestes der deutschen
Negierung darum bandeln, ob wir nicht selbst den Schutz der ober-
Weflschm Bevölkerung durch Reichswehr in die Hand nehmen. ES
ist llar, daß je nach der in der Entente herrschenden Stimmung dieser
Kstivehrschritt Deutschlands als kriegerische Handlung gegen die En¬
tente aufgrfaßt werden könnte, und daß man dann erst recht zu Ge-
sbalimaxnahmen auch voni Westen her schreiten würde. Aus dem.
Ultimatum geht doch deutlich hervor, daß die Entente keine Verständi¬
gung will, sondern nur unbedingte Unterwerfung Deutschlands, d. h.
billige politische und wirtschaftliche Verstlavung. Die nächsten Tage
find für dar deutsche Volk so schicksalsschwer, wie je ein Tag, seit
dm AuSbruch des Weltkrieges, und wir können nur den einen
Wunsch immer und Immer wiederholen, daß sich in diesen Stunden
jeder deutsche Volksgenosse bewußt bleiben möge, daß die Existenz
unseres Staates heute mehr wie je gefährdet ist, daß also Einigkeit
und Geschloffenhtir das erste Erfordernis ist.

- Die Berliner Presse zun» Ultimatum.
Berlin, 7. Mai. Während die Rechtspresse kategorisch die Ab¬

lehnung des Ententcultimatums fordert, nehmen die Blätter des
Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemokraten entweder eine
«bivartendc Haltung ein oder enthalten sich jeder Stellungnahme.
Die.Deutsche Allg . Ztg ." bezeichnet dar Ultimatum als un-
vkägllch und sagt: Auch heute noch sind die Deutschen bereit, zu
einer Einigung mit ihren Gegnern zu gelangen und in Jahren här¬
tester Arbeit herzugcben, was sic aufzubringen vermögen. Wenn
«bet der Oberst« Rat von uns verfangt, daß wir unsere Ost-Festun-
yen entwaffnen sollen in einem Augenblick, da die Polen schnöde
Gewalt gegen uns verüben, dann gibt cs auf diese Forderung nur
Üne Antwort, die einer ehrenhaften Nation würdig ist: Nein und
«achndmal Nein! - Die „Tägliche Rundschau"  schreibt:
uns bleibt nur eines übrig: passiver nationaler Widerstand. Solange

uns nicht selbst ausgeben, find wir nicht verloren. — Auch das
führende Zentrumsblatt, die „Germani  a", nennt es unmöglich,
die Forderung nach Entwaffnung der östlichen Festungen zu erfüllen
meinem Augenblick, wo die Polen an den Grenzpfählen des Reiches
Mein. Nach den: Blatt liegt der Grund für den schleppenden Gang
w dem Verfahren gegen die KriegSbeschuldigten einzig und allein
>«>der Entente, da bisher nur England etwas getan habe, um die
«utwendigen Unterlagen für die Prozesse beizubringen.

Die vermutliche Haltung der Parteien zum
„ , Ultimatum.

, , ^>i», 7- Mai. Die Reichstagssraktionen haben bisher
L ^ ^ ""6 ZU dem Ultimatum der Alliierten noch keinen

, d gefaßt. Nach Informationendes „Berliner Lokal-
kann man die Haltung der Deutsch-Nationalen da-

.̂ "Enfaffen, daß die Fraktion jede Regierung bekämpfen
wäre, das Ultimatum anzunehmen. Auch die

A - Volkspartei und die Demokraten, sowie die Bayerische
entsMsollen  sich nach dem Blatt zu einer Unterschrift nicht

igneßen können. Die Haltung des Zentrums sei noch nicht
Umk,^ Ausdruck gekommen, die Partei sei aber unter keinen
kM-n" i, Wonnen, ohne Volkspartei eine Unterschrift zu
Verl., , Haltung der sozialdemokratischen Parteien

"och.nichts. - Wie die „Voffische Zeitung"
derU «-7 nwn in den Kreisen der Regierungsparteien zu
M, H gekommen, daß die finanziellen Forderungen des
Red,»» ^ diskusflonsfähig seien. Dagegen machten sich starke
des f/u geltend gegen jene Punkte, die den Bestimmungen

En Edensvertrags zuwiderliefen, so die Entwaffnungder
°ek,n!Ü7̂ N' die Bestimmung, die den Alliierten das Recht
die ^ Besetzung des Rheinlands zu verlängern und
»Win». "8 i>er bayerischen Einwohnerwehren, die zu er-
« ngen. die Reichsregierung keine Machtmittel habe.

Bei«« « «>, ^ Regierungskrisis.
Krb-riaen' »- r ^ ° „Vorwärts" feststellt, ist in dm ganze»

tdcs Kürst*v*7°Eungen über die Regierungsbildungder Name
qe» Bülow nicht genannt worden. Auch ist Me Aufforde¬

rung des Reichspräsidenten an den Fürsten, nach Berlin zu komme»,
nicht erfolgt. An informierter Stelle sei auch von einer Kombina¬
tion Schwanker nichts bekannt.

Berlin, 7. Mai. Wie das „Berliner Tageblatt" aus Paris mel¬
det, hat Reichspräsident Ebert den deutschen Botschafter Dr. Mayer
nach Berlin berufen. Dr. Mayer ist gestern Vormittag abgercist.
Auch der deutsche Gesandte in Wien, von Rosenberg, ist nach einer
Meldung der„Vossischen Zeitung" nach Berlin berufen worden.

Das Zusatzprotokoll.
London, 6. Mai. Unabhängig von der Erklärung des Obersten

Rats Unterzeichnetendie Vertreter Englands, Frankreichs, Belgiens,
Italiens und Japans bei der Reparationskommission rin Protokoll,
das einstimmig angenommen wurde als Zusatz zu Anlage2, Teil 8
des Vertrags von Versailles, dessen Entschließung den Signatar¬
machten des Vertrags, sowie der ReparattonSkommisflon mitgcteilt
wird. Da derK22 eS zuläßt, im Rahmen des Vertrags die Anlage
über die Reparationen zu ergänzen unter der Voraussetzung, daß die
Vcrbandsregierungen darin einig gehen, so bringt das nunmehr Un¬
terzeichnete Protokoll die Zahlungsmodalitätendamit in Ueberein-
stinimung. ES gibt gleichzeitig der Rrparationskommisfion volles
Recht betreffs der Ausgabe mst> der Verzinsung der Obligationen
Deutschlands. Es ermächtigt ste weiter, von Deutschland zu ver¬
langen, daß rS einzelne seiner Einkünfte und Hilfsquellen für diese
Verpflichtungen zur Verfügung stellt und ermächtigt sie, einen Ga-
rantieauSschutz zu bilden, um deren Verwendung zu überwachen und
Zahlungstermine und Zahlungsarten der für diese Obligationen oder
für andere mit der deutschen Schuld in Verbindung stehende Zah¬
lungen festzusetzen. Die deutsche Regierung wird dazu zu verwenden
haben:

1. Zolleinnahmen,  sowie Abgaben zu Wasser und zu
Laude, besonders als Auflage auf dir Ein- und Ausfuhr.

2. Das Ergebnis der Taxe von 25 Prozent auf den Wert jeder
Ausfuhr mit Ausnahme der Ausfuhr, auf die eine Abgabe von min¬
destens 25 v. H. nach der Gesetzgebung irgend einer der alliierten
Mächte erhoben wird.

3. Die Einnahmen aus jeder direkten oder indirekte» Abgabe oder
aus einer anderen Zahlungsart, die die deutsche' Regierung Vor¬
schlägen und der Garantieausschuß annehmen wird, um die beiden
erwähnten Zahlungsarten zu vervollständigen oder zu ersehen.

Der Garantieausschuß ist nicht ermächtigt, in die deutsche Indu¬
strie einzugreifen.

Ferner wird? IS Anlage2 wie folgt vervollständigt: Deutschland
wird Rohstoffe und Arbeitskräfte  sammeln, die jede der
alliierten Mächte von ihm nach Genehmigung der Wiedergutma¬
chungskommissionzum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete oder zur
Besserung oder Entwickelung ihrer wirtschaftlichen und industriellen
Lage verlangen kann. Der Wert dieser Rohstoffe und der Arbeits¬
kräfte wird von einem deutschen Sachverständigen in Verbindung
mit einem Sachverständigen der betreffenden Macht ausgestellt, im
Streitfall durch einen von der WiedergutmachungSkommission er¬
nannten Schiedsrichter.

Die WiedergutmachungSkommissionnahm ihrerseits eine umfang¬
reiche Denkschrift an, tn der die Zahlungsmodalitäten der deutschen
Schuld festgelegt sind. Dieses Dokument wird der KriegSlastenkom-
misfion heute abend um 10 Uhr übermittelt und morgen veröffent¬
licht werden.
WichtigeBestimmungendesLondonerAbkommens

Paris, 6. Mai. Pariser Blättern zufolge enthält das Lon¬
doner Abkommen außer den bereits bekannten Punkten zahlreiche
andere Bestimmungen, die für Deutschlandvon Bedeutung stnd,
zunächst2 Punkte schwerwiegenderArt: 1. Frankreich wird
fortan für die deutsch« Kohle de« Inlandspreis bezahlen müssen
und diese zu Wasser und zu Lande geliefert erhalten. Die neue
Maßnahme werde, nach Pertinax(„Echo de Paris") rückwirkende
Kraft vom 1. Mai ds. erhalten. 2. Die Besetzungskofte» wer-
den vermindert werden, indem dir englischen Truppen geringere
Zahlungen erhalten werden. Vor dem 31. Mai muß Deutsch¬
land die Satzungen der Garantiekommissümaunehmen. Vor
dem 31. Mai muß Deutschland ferner eine Milliarde Goldmark
entweder in ausländischen Devisen, oder in dreimonatigen Schatz¬
wechseln bezahlt haben. Bis zum 15. Mai muß die Ausliefe¬
rung des Flugzeugmaterials, bis zum 31. Mai die Auflösung
der Einwohnerwehren und die Zerstörung der im Ban befind¬
lichen Kriegsschiffe beendet sein.
Lloyd George der Sttmmungsmacher u. Heuchler.

London, 6. Mai. Im Unterhaus erklärte Lloyd George zur Wie¬
dergutmachungsfrage, der erste wichtige Faktor zweifelloser Versäum¬
nis von Seiten Deutschlands sei die Entwaffnung, die als fundamen¬
tale Frage angesehen werden müsse. In gewisser Hinsicht sei die
Erfüllung dieser Bedingungen durch Deutschland hochbefriedigend
gewesen, tn anderen Punkten dagegen sehr unbefriedigend. So seien
immer noch viel zu vi,l Maschinengewehre»nd Gewehre nicht aus¬

geliefert und außerdem sei eine beunruhigende Tatsache das Bestehe»
miregnlärer militärischer(!) Organisationen in Deutschland, die zu¬
sammengenommen den Kern des furchtbarste» Heeres bilden könnten
(!). Frankreich und Belgien seien natürlich aus sehr guten Grün-
den bedacht, daß diese Bedingungen erzwungen werden. Nicht daß
Deutschland plötzlich eine Streitkraft organisieren könnte, aber trotz¬
dem, solange große Truppenkräfte(?) in Deutschland vorhanden
seien, sei«S ganz unmöglich für Fraukreich, ruhig zu sei». Frank¬
reich müsse fortfahren, zu rüsten und sein Auge aus die Ostgrcnze ge¬
richtet halten. ES bestände aber zwischen den irregulären Truppe»
«nd den Kommunisten in Deutschland gegenseitiger Argwohn. Daher
müsse man verlangen, daß die beiden Parteien die Waffen ausliefern.
In Deutschland sei eine genügende reguläre Truppenmacht vorhan,
den, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und Unruhen zu unter¬
drücken. Ferner habe Deutschland seine Verpflichtungen betr. die
Kriegsverbrecher  nicht erfüllt. Die Deutschen hätten mit der
Aburteilung gezögert und einigen Angeklagten, auf denen die
schlimmsten Beschuldigungen lasten, gestattet, Deutschland zu ver¬
lassen. ES sei offenkundig, daß Deutschland auch in der Entschä-
digungsfragr  sein« Verpflichtungen den Alliierten gegenüber
umgehe. Dem Friedensvertrag sei ein Protokoll bcigcfügt worden,
in dem Deutschland aufgefordert werde, ein Angebot bezüglich der
gesamten Forderungen zu machen. Deutschland hätte aber keinen
Schritt in dieser Richtung unternommen. Die Alliierten hätten
Deutschlands Aufmerksamkeitauf die Frage gerichtet Dentschlaui:
hätte nur zögernd ein Angebot gemacht, eS sei «wer so ungünstig ge¬
wesen, daß es eine Herausforderung des Friedensvertragsbedeutet
hätte. Me Alliierten wären gezwungen gewesen, Deutschland klar
zu machen, daß sie darauf bestehen müßten, daß der FriebrnSvertrag
erfüllt würde. Daraufhin habe die Entschiidigmigskommission ihre
Entscheidung gefällt.

Lloyd George fuhr fort: Die erste Zahlung von 80 Mill. Pfd,
Sterl. wird innerhalb 25 Tagen erfolgen. Als Bezahlung kämen
ferner Kohlen, Farben und Materialien zu Reparationszwecken in
Betracht. Zur Frage der 25prozentigen Ausfuhrsteucr erklärte Lloyd
George, daß Deutschland 250 Mill. Pfd. Sterl. jährlich bezahlen
könne, da seine Ausfuhr eine Milliarde Pfd. Sterl. bettage. Eine
besondere Kommission mit dem Sitz in Berlin wird die Einsammlung
der Steuer beaufsichtigen. Die Alliierten hätten drei Fragen erwo¬
gen: die Beträge, die von Deutschland erhoben werden könnten, die
Methode der Bezahlung und die Garantien für die Bezahlung. Die
Lösung der Aufgabe sei aber keineswegs leicht. Die Annahme der
Bedingungen müsse dis zum 12. Mai erfolgen.

Briand über das Ultimatum.
Paris, 5. Mai. Briand, der heute abend nach Paris zu¬

rückgekehrt ist, empfing im Quai d'Orsay eine große Zahl Jour¬
nalisten, denen er.n. a. « flirrte: Wenn Deutschland bis zum
13. Mai die in London festgesetzten Bedingungen angenommen
hat, werden die Sanktionen aufgehoben. - Wenn ab« späterhin
nach ein« kürzeren ob« längeren Zeit irgend eine Verfehlung
konstatiert wird, so treten die Sanktionen automatisch in Kraft
und die um das Ruhrgebiet angesammelten Streitkräste treten
in Wirksamkeit. Diese Streitkräste werden nicht aufgelöst wer-
den, auch wenn Deutschland am 13. Mai Ja sagt. Deutschland
mutz erst die Bedingungen, die eS annimmt, ausführen. — D. h.
also fortgesetzte Bedrohung des Ruhrgebiets.
Die militürische Bedrohung bleibt unter alle«

Umstünde« bestehen.
Paris, 6. Mai. Pertinax schreibt im „Echo de Paris", Mi¬

nisterpräsident Briand werde getadelt werden, weil er nicht auto¬
matisch die Sanktionen am 1. Mai angewandt habe. Wenn
Deutschland das Ultimatum annehme, werde die Jahresklasse
1919 trotzdem nicht entlassen werden. Wenn also dir militärisch«
Sanktion am 12. Mai nicht in Kraft treten werde, dann bleibe
sie noch in der Schwebe. — Philipp Malet bestätigt im „Petit
Parisien" diese Haltung und sagt, 2 Monate habe Deutschland
Zeit, um durch entscheidende Akte die Aufrichtigkeit sein« Unter¬
werfung zu beweisen.

Frankreich requiriert deutsche Kraftfahrer
im besetzten Gebiet.

Frankfurt- . M-. tz. Mai. Wie der„Franks. Ztg" von zuverläs¬
siger Seite mitgeteilt wird, requiriert die französische Militärverwal-.
tung in der Pfalz gegenwärtig nicht bloß deutsche Kraftwagen, son¬
dern übersendet auch Kraftwagenführern Gestellungsbefehle. Diese
enthalten in der Regel den Befehl, sich innerhalb wenig« Stunden
zur Verfügung zu stellen und für 30 (?) Tage Proviant mitzu¬
bringen.
Die tschechischen Sozialisten

für die Zwangsmaßnahmen.
Prag, 6. Mai. Die aus sozialdemokratischen Parlamentariern

und Vertretern der Gewerkschaften bestehende Kommission, die die
Frage der Beteiligung der Tschecho-Slowakei an dm. Zwangsmaß¬
nahmen; gegen Deutschland prüfen sollte, hat wie das Blast «CzaS"



meldet, die Teilnahme der Tschecho-Slowakei«>r de» Zwangsmast,
«alim-.n gebilligt. — Di« bentschen Sozialisten aber halten unentwegt
an der Internationale fest.

Der Wiedereintritt Amerikas in die Entente.
Washington, 7. Mai. (Reuter.) Die Vereinigten Staaten

haben beschlossen, einen nichtamtlichen Vertreter in den Obersten
Rat und in den Botschasterrat zu entsenden. Der amerikanische
Kommissar in Paris, Roland Bohden, soll Vertreter im Repaea--
tionsanöschuß werden.

Paris, 7. Mai. Wie di« Agence Havas ans Washington meldet,
hat sich der Botschafter der Vereinigten Staaten in London, Oberst
Harrey, nach England eingeschifst, um seinen Platz im Obersten Rat
wieder einzunehmen, bis der neue Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten in Frankreich, Herrick, an seine Stelle treten kann. Hughes Wal¬
ls« , der den Botschasterposten in Paris verläßt, wird die Vereinig¬
te» Staaten im Botschafterrat vertrete». — Jetzt läßt man also den
Schleier wieder einmal fallen. Ob man in Deutschland nun endlich
den Nankee erkennt?

Wilsons würdiger Nachfolger.
Washington, 6. Mai. Reuter. Präsident Harding  erhebt,

tvie bekannt wird, Einwendungengegen den dem Voranschlag für
düS Flottenbudget beigefügten Zusatz, worin er ersucht wird, eine
Konferenz zur Herabsetzung der Flottenrüstunge» einzuberusen, well

!dieser Zusatz den Eindruck erwecken könnte, als werde dadurch dem
Kongreß das Recht eines Eingreifens in die zu Len Befugnissen der
ausführenden Gewalt gehörende internationale Politik eingerämnt.
Wie verlautet, wird der Voranschlag, der bereits vom Repräsentan¬
tenhaus genehmigt wurde, den) Senat aus dem angeführten Grunde
ohne den Zusatz unterbreitet werden. Präsident Harding wünscht,
wie eS heißt, die Abrüstung möglichst bald herbeizuführen, besteht
aber auf der Meinung, daß weitgehend Geldbewilligungen vorgesehen
werden müßten, um das Flottenprogrannu von 1916 durchzuführen
und die Lücken in der amerikanische» Kriegsflotte auszuMen, bevor
das AdrüstungSprogramm aufgestellt werde. — Das heißt man in
Amerika— Abrüstung.

S« 's Werfall aas Mrschlefiea.
Berlin, 7. Mat. Wie die „Rassische Zeitung"  aus Bres¬

lau meldet, hat nach aus Oppeln eingetroffenm Nachrichten die In¬
teralliierte Kommission die angekündigte Herbeirufung der Verstär-
kungstcuppen aus Westen rückgängig gemacht. ES soll versucht wer¬
den, durch Verhandlungen mit Kocfanty Herr der Lage zu werden.
Sollte diese Meldung sich bewahrheiten, so würde ein Aufflammen
der deutschen Srlüstschutzbewcgung in größtem Maße die Folge sein.
Die bisher mit Erlaubnis der Kreiskontrolleure gebildete deutsche
Selbstschutzwehchat bereits Erfolge zu verzeichnen. Im Kreise Rati-
bo: hat sie nach schwerer Gegenwehr das von den Polen besetzt«
Dorf Zabelkow genommen. Auch die Orte Vorhofe» und Neuhofen,
sowie sämtliche Eisenbähnbrücken im Kreise Ratibor ivurden de»
Polen von deutschen Sclbftschutzlcuten entrissen und das linke Oder-
wer vollkonnnen von den Polen gesäubert. In einen! Aufruf an die
Westmächte fordert Korfanty die Festlegung einer Demarkationslinie.
Laut „Berliner Tageblatt"  ist vom Vorsitzenden der ober-
schlesischen Abstimmungskommisston, Baurat Schiller, in Schöneberg
üriin Ocisverband heimattreuec Oberschlcsier folgendes Telegramm
eingelaufen: Auffordert schnellstens alle wehrfähigen Oberschlesier
zur Meldung bet der oberschlestschen Abftimmungspolizei. Schrift¬
liche Meldung bei der Interalliierten Kommission, Meldestelle für die
Absrimmungspolizei, Gymnasium, Oppeln. Heiniattreu.

Breslau, 6. Mai. General Lerond soll, tvie verlautet, den Auf¬
ruf zur Sammlung deutscher Freiwilligen rückgängig gemacht haben.
Ter Leiter der Castelcnge-Grube, ei» Bergasseffor, wurde am Mitt¬
woch mit einem Kopfschuß in einem Gräben anfgefunden. Die Auf¬
ständischen bereiteten der llebsrführung des Schwerverletzten in di«
chirurgische Klinik in Benthe» ernste Schwierigkeiten.

BreSlau, 6. Mai. Tie „Schlesische Zeitung" meldet aus Oppeln:
Graf Oppersdorfs  ist hier eingetroffen. Die Meng« erkannte
ihn und wollte tätlich gegen ihn Vorgehen. Sofort kainen zu seinem
Schutz Franzosen mit Maschinengewehren und brachten ihn in Si¬
cherheit. Die polnischen Insurgenten drangen bis an die Grenze des
Kreises Brieg vor nnd-rissen die Gewalt in den Dörfern an sich.

Oppeln, 6. Mai. Die Franzosen rücken aus Groß-Strehlitz ab.
Die Italiener sind noch in der Stadt, verhalten sich aber untätig.
Im Kreise Kreuzöurg ist die Nacht mhig verlaufen. Auch dis Kreis-
grenze ist besetzt. Kleinere Gefechte fanden bei Bodland und Bankau
statt. Die Angriffe der Banden wurden abgeschlagen. Auf ein
Hilfegesuch sollen 90 Franzosen nach Kreuzburg gesandt worden
sein. In Ratibor ist die Lage unverändert. Der Selbstschutz funk¬
tioniert zur vollen Zufriedenheit der Bevölkerung und der Italiener.
Mit Tarnowitz und Beuchen besteht kein« Verbindung. I » Katto-
witz ist das Landraisamt noch in Verbindung mit den Gemeinden
Zalinze, Laurabüüe, Bogutschütz, Eichenau und-Autonienhütt«. In
diesen Ortschaften herrscht im allgemeine» Rub«. Di« Ausgänge
von Gleiwitz find von den Aufständischen gesperrt, denen französische
Posten untätig gegenüber stehen.

Der Reichskanzler über den Polenttufstand.
Berti», 6. Mai. Zn Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstags führte Reichskanzler Fehreubachu. o. ans: Unserem
Botschafter in London wurde gestern das Ultimatum des Ober¬
sten Rats übergeben. Die während der Nacht eingetroffenen
umfangreichen Schriftstücke unterliegen gegenwärtig der Prüfung.
Das Kabinett wird die sachlichen Unterlagen für die Entschei-

n- m>röerciton, die dem neuen Kabinett obliegt. Der pob-
e Aufstand hat sich über das ganze Gebiet verbreitet, das

durch die sogenannte Korfantylinie bezeichnet wird, teilweise
sogar über diese Linie hinaus. Die Aufrührer sind mit polni¬
scher Hilfe glänzend bewaffnet. Die militärische Leitung der
'Km.waungs steht zweifellos fest. Offenbar besteht der Plan, mit

l-»seien Tatsachen im Jnier'esse Polens den alliierten Re-
..rmchen die Hände -,n binden. Auch liegen Anzeichen für

. o'.nijche Mobilmachnngsmaßnahme» vor. Unser Volt muß mit
zerrissenem Herzen sehen, wie unter den Augen der alliierten
Mächte entgegen ihrem verpfändeten Wort unsere deutsche»
Brüder Opfer völkischer Gewalttaten werden. Es ist klar, inch

di« Gegner nur darauf lauem, uns ins Unrecht zu fetzen, »rch
sich der Schmach zu entziehen, ei» wehrlos gemarhtes ver¬
nichtet zu habe«. Der Reichshanzler verliest sô irnn die gestern
nach London, Parts und Rom gerichtet Note, in der es heißt,
daß bisher weder die interalliierte Kommission, noch die Trup-
psnmacht de» Aufruhr wirksam zu bekämpfen vermochte. Die
deutsche Regierung verwahrt sich dagegen, daß die bisherige
Zurückhaltung der Bevölkerung so aufgefaßt wird, als ob sie
sich bet der Gewaltherrschaft der polnischen Banden beruhige.
Die Bevölkerung kann verlange», daß die interalliierten Regie¬
rungen unverzüglich die Ordnung im Lande wieder Herstellen.
Die deutsche Regierung ist bereit, ein tatkräftiges Eingreifen
der alliierten Regierungen in dem von ihnen gewünschten Maße
zu fördern. Die deutsche Regierung bedarf einer solchen Er¬
klärung, um entscheiden zu können, ob von deutscher Seite Maß¬
nahmen zum Schutze der oberschlestschen Bevölkerung zu treffen
sind. (Lebhafter Beifall.) Inzwischen sind Anordnungen in die
Wege geleitet, um die Reichswehr für rin eventuelles Eingreifen
bereit zu halten. Redner schließt mit dem Zuruf an die Ober¬
schlesier: Harret aus! — Die vom Abg. Ledebouc beantragte
sofortige Besprechung der Regierungserklärung, die kommuni¬
stische Unterstützung findet, wird, nachdem der Abg. Müller-
Franken(Soz.) festgestellt hat, daß vor dem Einsatz militärischer
Kräfte das Haus noch gehört werden würde, und der Bestätigung
durch den Reichskanzler, daß dies geschieht, abgelehnt und die
Sitzung nach4 Uhr geschlossen.
Die interalliierte Kommission im Bunde mit den

Ausrührern.
Oppeln, 7. Mai. Die Interalliierte Kommission veröffent¬

lichte gestern abend ein offizielles Communique, das deutlich das
Bestreben verrät, den ungeheure» Ernst zu verschleiern und den
tatsächlichen Vorgängeni« keiner Weise entspricht. Das Coin-
»mniquL lautet: Die Lage beginnt sich zu Seffern und die amt¬
lichen Mchrichten, die heute abend an die Regierungskommission
gelangten, lassen hoffen, daß die Erregung von jetzt ab abnehinen
wird und daß Aussicht besteht auf schnelle Wiederaufnahmeder
Arbeit. Um der Lage zu entsprechen, wie sie durch das Ein¬
treffen zahlreicher Flüchtlinge in Oppeln und in dem vom Auf¬
stand verschonte» Gebiet geschaffen ist, hat die Interalliierte
Kommission beschlossen, die Ausreise von Flüchtlingen zu er¬
leichtern und für den Augenblick den Ausreisesichiöermerk aufzu¬
heben. Für die Rückkehr nach Oberschlesien werden di« not¬
wendigen Erleichterungengewährt werden. — Die Mitteilungen
der Interalliierten Konimisfion stehen in schroffem Gegensatz zu
den tatsächlichenVerhältnissen, die eine unumschränkte Herr¬
schaft KorfantyS in dem von den polnischen Insurgenten be¬
setzten Gebiet darstellen. In den» größte,» Teil von Ober-
schlesien̂übt die Interalliierte Konrmission keinerlei Macht mehr
aus. Die friedliche Bevölkerung ist nach wie vor schntZos de r
Treibe« der polnischen Insurgenten ansgesetzt.
Aufruf der polnische« Arbeiterpartei

zur Unterstützung des A ». , ^ es.
Warschau, 6. Mai. Di« Rationale Arbeiterpartei hat einen Auf¬

ruf erlassen, in dein sie auffordert, den oberschlestschen Brüdern zu
Hilfe zu kommen. Der Platz aller Polen sei in der aufständischen
oberschlefischen Armee. Das polnische Volk müsse den verbreche¬
rischen Absichten der Entente bewaffnet groß« Anstrengungen ent¬
gegensetzen. Der Ausruf schließt: Es lebe der oberschlesische Auf¬
stand! Zu den Waffen!

Aus Stadt und Land.
Calw, den 7. Mai 1921.

Bezirksmifsionsfest.
cl. An» Nachmittag des Himmelfahrtsfestes feierte der hiesige

evangelische Missionsverein sein 90. Jahres- und Bczirlsmissions-
fest. Trotz des anfänglich schlechten Wetters hatte sich eine über¬
aus große Anzahl Missionsfteunde aus Stadt und Land ein¬
gefunden. StadtpfarrverweserGschwend  eröffnet« die Feier
init Gebet und einer Ansprache über Klagelieder 319 —39.
Nicht um lautes Frohlocken ist es uns an diesem Tag zu tun.
Dazu ist das Werk der Mission zu schwer heinigesucht worden.
Dennoch leben wir das Glaubens, daß auch die deutsche Mis¬
sion ihren Fortgang nehmen wird. Neben allen» Schmerzlichen
gibt es fo manches erfreuliche Anzeichen, das uns zu innigen»
Tank gegen Gott bewegt. Das Missionsintereffe ist auch jetzt
noch in unserm Bezirk rege, wie die reichen Gaben für die
Basler Mission im abgelaufenen Vereinsjahr bezeugen. Wir
haben einen König, ruft uns der Tag von Himmelfahrt zu,
das ermuntert uns zu neuem Glauben und neuer Treue. Als
zweiter Redner sprach Missionsinspektor Würz  aus Basel über
das Wort 2 Kor. 405. Als Knechte Christi haben wir die
Pflicht, das Evangelium zu verkündigen, weil dieses Evange¬
lium unter uns selbst wirksam und uns noch viel Arbeit übrig
gelassen ist, stehen doch noch ungefähr 500 deutsche Missionare
draußen in der Arbeit. Als Knechte Christi können wir dienen.
Das heißt für Basel jetzt mancherorts zurückstehen. Große Be¬
wegungen, so in Indien und China sind im Gange, ohne daß
wir uns direkt daran beteiligen können. Rechter Dienst sucht
nicht Mitglieder für irgend ein« Gesellschaft zu werben, sondern
will dis Gemeinde Christi sammeln. Solche Arbeit ist nicht ver¬
gebens. Das zeigt jetzt blühendes Leben in einst ungefestigten
Gemeinde». Als Knechte Christi können wir auch leiden. Mil¬
sionsdienst war immer Leidensdienst. Dazu gehört auch das
Ertrage« der Einsamkeit, wie so mancher Misstonsarbeiterjahre¬
lang ohne Nachricht von zu Haus geblieben ist. Und liebe«
können wir in Jesudienst, was fremden Völkern gegenüber oft
recht schwer ist. So sind sogar Armenier, von der Liebe Christi
getrieben, zu Missionaren an den Mörder« ihres Volkes ge¬
worden. Und schließlich können wir in Jesudienst auf eine
Vollendung hoffen, wie dis Vorgänge in Usambara und Tanga
zeigen. Daruin wollen wir uns zu weiterer mutiger Arbeit zu¬
sammenschließen. Die letzte Ansprache hatte Chinamisfionar
Maisch  übernommen, indem er seinen Worte»» Rom. 114—16
zugrunde legt«. Er ging davon Ms, daß das chinesische Werk

der Basier Mission»mmer etwas stiefmütterlich bchgMi^
den sei. Die MMon »urier den Chinesen erfordert viel
und Selbstverleugnung. Bet der Arbeit der Mission kommt
nicht ans Zuneigung oder Abneigung an. Alz Christen sind
wir Schuldner auch der Chinesen. Auf dieses Gebiet sind̂
von Gott ganz besonders gewiesen, ist doch dieses Feld
Basel im Krieg erhalten geblieben. Regierung und Volk j»
China haben sich allen Einflüsterungen der Entente, die dcullck»,
Missionare zu vertreiben, widersetzt. Das Volk in seinen chG
lichen»heidnische» Schichten hat es durch seine Bitten err«
daß die Missionare bleiben durfte,» und so geht seit Novemb»
1919 die Arbeit der Basler Mission in China ihren Gang U,
vor dem Krieg. An 3 lebenswarmen, ergreifenden Beispiel«,
zeigt der Redner, wie auch Chiiresenherzen sich dem Evangelim
erschließen. Er schloß mit dem Wunsch, die Missionsfreunk
mögen ihrer „Schuld" gegenüber dem chinesischen Volk ein¬
gedenk sein und mögen der Basler Mission, die nicht tot ist
sondern lebt und der der Herr große Aufgaben gestellt hat, helfen'
diese Aufgaben zu lösen, nicht aus Mitleid mit den Chinese,'
in erster Linte, sonder» aus Liebe zu unserem Herrn Chrispg
und seinem Reich. Mit Gebet und Gesang fand ^
verlaufene Bezirksmissionsfestsein Ende.

Die Ortsklaffeneinteilunk.
Nach dem vorläufige» Verzeichnis der Ortsklaffenei ni-ilungD

die württemberzischei» Orte wie folgt cingestuft: Ortsklasse 1:
Stuttgart; OrtsklasseL-. Feuerbach, Komwestheim und Zuffrv
Hausen; OrtsklasseO: Aalen, Böblingen, Böckingen, Botuang, Dün-
menz-Mühlacker, Eßlingen Freudenstadt, Friedrichshafen, GM
Göppmgeli, Heidenheim, Hrilbroim, Kaltental, Ludwigsburg, MH,
ringena. F., Münster, Neckarsiüm, Obertürkheim, Ravensburg, Mt,
lingen. Rottweil, Schwenningen, Sindelfiugcr, Tübingen, TM»
gen, Ulm, Baihingena. F., Weingarten und Wildbad,' weit«,
l04 Orte, darunter auch Calw,  in OrtsklasseU, all- "
Ortsklasse L.

Baden und Württemberg.
Auf einer sozialdemokratischenGememderätekoiifti...

heim wurde dir Frage des Zusmnmenschlrrssesvoir Bade, ml
Württemberg eingehend besprochen. Reichstagsabgeordneter Ack-
Mannheim hielt den grundlegenden Vortrag und wies darauf hiz
daß von Karlsruhe her Widerstand komme. Die badische Arbeit«:
schaft müsse den Gedanken der Vereinigung zum Ziel tragen, Wq-
heim dürfe keinerlei Sonderaktionen unternehmen. Hohenzolle«
komme selbstverständlich mit in diesen Bund. Abg. Eggert-Mutig«!
wies auf die Erklärungen im Württ. Landtag hin, in Württemierz
herrsche nur eine Meinung in der Frage des Zusammenschlusses, M
nach Lage der Dinge sei Baden berufen, in dieser Frage vorioiz»
gehen. Zum Schluß wurde eine Entschließung einstimmig aap
nommen, in der gesagt wird, daß die Konferenz die Bereinigungm
Bade» rmd Württemberg aus wirtschaftlichen und politischen Ge¬
sichtspunkten für unbedingt notwendig hält. Die badische und ivikt-
tembergische Regierung wird aufgefordert, alsbald die gceigiutn
Maßnahmen zu ergreife», um die Vereinigung der beiden gM«
fettig aufeinander angewiesenen Länder dlirchzufi'ihren.

Meisterprüfungen.
Bei Sen diesjährigen Meisterprüfungen vor der HandmculkM-

mer Reutlingen haben insgesamt 422 Kandidaten die Prüfung io
standen und sich somit das Recht zur Führung des Meistertitels mb
zur Anleitung von Lehrlingen erworben. Auf die einzelnen Beuch
verteilen sich die Prüflinge folgendermaßen: 22 Bäcker, 5 Buchbin¬
der. 2 Buchdrucker, 1 Bürstenmacher, 12 Chirurgiemechaniker, 1Dach¬
decker, 2 Damenschneider, 7 Damenschneiderinnen, 2 Drechsler, U
Elektroinstallateur«, 1 Färber und chem. Wäscher, 1 Feilenhanu, i
Feinmechaniker, 12 Flaschner, 1 Flaschneru>id Installateur, 10 Fri¬
seure, 3 Gipser, 6 Glaser, 1 Hafner, 2 Holzbildhauer, 8 Konditere»,
7 Küfer, 1 Kürschner, 19 Mal« , '10 Maurer, 39 Mechaniker, 2Mes¬
serschmiede, 1 Wtetallgießer, 28 Metzger, 1 Modellschreiner, 2Mhlni'
bau«, 3 Müller, 1 Ofensetzer, 4 Pflasterer, 1 Photograph, 1 'W
>»acherinnen, 1 Rotgerber, 2 Säger, 16 Sattler und Tapeziere, i
Schlosser, 14 Schmiede, 18 Schneider, 56 Schreiner, 35 Schuhmach«,
2 Seiler, 2 SteinLildhauer, 4 Uhrmacher, 17 Wagner, 1 Winden-
inachrr, 10 Zimmerer, 2 Weißnähterinnen.

Unter den jungen Meistern befinden sichu. a.: Emil Koch-
Bäckermeister, Calw, Max Pfunder,  Bäckermeister, Caltv,
Scheu erle,  Bäckermeister, Calw, Georg Ohngemach,  Drechs-
lermeister, Calw, Christian Kurtz , Elettroinstallateurmeister, N»
hengstett, Otto Katzen maier,  Jlaschnermeister, LiebenzellM
Calw, Wilhelm Ren fang,  Friseurmeister, Calw, Louis Bl ach,
Mechanikermeister, Calw, Eugen Müller,  Mechaniken»--?«,
Calw, Jakob Soulier,  Mechanikermeister, Teinach OÄ. Ca»,
Albert Hammer,  Mehgermeister, Calw, Gustav Widmaier,
Sattler- u. Tapeziermeister, Calw, Albert Kurz,  Schlofferm-M-
Calw, Jakob Bonnei,  Schreinermeister, Stammheim OA. a -
Gottlieb Keppler,  Schreinermcister, Schmieh OA. Cali»,
Kugele,  Schreiuermcister, Hirsau OA. Calw, WilhelmKo >
Schuhmachermeister, Hirsau OA. Calw, Hermann Schlatt  ere ,
Schrchmachermeistrr, Monakam OA. Calw, Friedrich Werk,
machermeister, Unterreichenbach, Johannes Heselschwer»
Zimmermeister, Alzenberg OA. Calw, Emilie Dollingcr,  P
machermristerin, Calw.

Berichtigung.
* In unserem gestrigen Rathausbericht über die BoiM ^

Brennholz wurde infolge Versehens der Umfang mit 3110
gegeben, während es sich nur um 340 Rm. handelt.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag «?d M-E

Ein kräftiger Hochdruck hat sich jetzt über SüdderitM
angebildet. Er wird am Sonntag und Montag nache
lich kühlen Nächten das Wetter trocken und tagsüber
stalten.

siuid dck
(SCB.) Oru-^ ü.g, 1. ^ .. Das 2 Jahre alte

Fabrikarbeiter» Christian Jäck wurde von dem Langhws
des Wilhelm Schönthaler von Ottenhausen überfahren. ' ^

olzfuhmnl
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Die Einwohnerschaft wird gebeten,  aus Anlaß der
Mgigen

ZnsmnMkunst des Landsturmbataillons Celrv

Eebellsmitiel - 5üksokg6.
Der auf LebensmittelinarkeNr . 23S

bestellte Käs kann gekauft werden.
Aus 1 Anteil entsalle» 150 Gramm

Weichkäse.

Stadtgemrinde Calw.
Die Einwohnerschaft wird gebeten,  aus Anlaß der

morgige»

WuMckuust des Landstumbatiullons Celrv
die Häuser zu beflaggen.

i Calw, den 7. Mal 1921.
Stadtschultheiffenaint : G ohne  r.

Stadtgemrinde Calw.

W- Mid Uegedlndemesen.
Durch das Jugendanttsgesetz vom 8. Okt . 1919 ist die

Aussicht über das Kost und Pflegckinderweseu und die Er¬
teilung der Erlaubnis zum Halten von Kost- und Pflege-
Kinder» de» Jugendämtern übertragen worden . Nachdem
das Lugendamt Calw seine Ausgabe » in vollem II,„ fange
übernommen hat, sind künftig die Gesuche um Erlaubnis
zur Annahme von Pflegekindern nicht mehr beim Stadt-
schultheitzenamt, sondern beim

Jugendamt
in der früh. Wirtschaft «zum scharfen Eck"
i,i der Bahnhosstratze anzubringe ».

Calw, den 6. Mai 1921.
Stadtschnltheißenamt : tööhner.

Vrennholzzuweisung
am Montag , den v. Mat 1921 nachmittags von 2 —4
Uhr au die Haushalte nüt den Buchstaben S und T . Die
Zuweisung erfolgt zu den früher bekannt gegebenen Be¬
dingungen.

Calw, den 6. Mai 1921.
Stadtpslegc : Frey.

Berkaufzweier Scheuern
> auf den Abbruch.

Infolge Umbaus »nd Vergrößerung des hiesigen Ho-
spital-Oekonomicgebändes werden die beiden in der Spital-
gaffc stehenden Scheuern (worunter eine erst im Jahre 1891
erbautes, auf den Abbruch verkauft . Der Verkauf er¬
folgt im mündlichen Ausstreich an den Meistbietenden und
zwar am kommenden Dienstag den 10 . Mai 1921 , nach¬
mittags 4 Uhr an Ort und Stelle , wozu Kaiifiicbhaber
rüigeladeu sind.

Weüdekflndt , den6.Mai 1921.
Stadtschuttheitzenamt : Schütz.

Altburg.

Zu», Wohnhausneuban der Gemeinde Altburg sind
me Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser - , Anstrich - ,
Berschst,dlungs- „ nd Treppenarbeiten im Submissions¬
weg zu vergeben

Kosteiworanschlag und Bedingungen sind auf dem
Aalhaus i„ Altbnrg  zur Einsicht aufgclegt und wollen
Angebotei» Prozenten der Voranschlagspreise ausgesprochen,
ms Samstag , de» 14. Mai , nachmittags 4 Uhr dortselbst
rmgereicht werden. Ziischlggsfrist 8 Tage.

Calw, den 6. Mai 1921.

I . A . : Köhler , Architekt.

18- 18 I . ,
der melden
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l Cerviers

-»F ernruf 109.

Mbl. Zimmer,
auch mit 2 Betten , sofort
zu mieten gesucht.

Neue Handelsschule.

Haarausfall
Schuppen beseitigt tt-ss Iierr-
licbciuttencle krriika -klüte »-
öl „ 8 <̂ c>in " . Zettes Nuur
virü pracbt >x. ^ ulisbenbe,:
Ilutüsteiner u . Kiotowuk/,

stitter -vrogerie , Lultv.

Erbsenmehl
2 mal gemahlen Zlr .160 Mk .,-

Bohnenmehl
2 mal gemahlen Ztr . 125 Mk.

empfehle»
Köhler » Pflaum,

Weilderstadt.

Karivsseln
sucht zu kaufen

Oberes Bad
Liebenzek.

3 «L GW
verkauft

Ehr . Lutz, Ernstmühl.

8ommerjoppen 8tfA88enmänte! g
n scliöner , grosser ^ usvatil . rüicl einZetrollen . ^

Ikmpkeltte kür l-rülijulir untt Lomnicr mein -nit sortiertes l.uger in

Uerren- u. 8ur8cken-^ nLÜ§e
von einluciier bis modernster lmcon.

81oMo8en tto8en u. V̂e8ten
einfarbig urut mociern gestreift . aus guten , Miittirtncli.

Klaue ^ rbeilskleiäer , 2eu § ko8en , kn § 1. l . e6ertic >8en,
8amt - eor ^lio8en , 2eu § zoppen , We8ten U8W.

8ommeran2ü §e u. 8trick v̂aren kür Knaben
Klies in Zuteil unct besten (jusUtüten de , billigsten Preisen.

frieclrick Welrel» (Üalvk
K1e!äerLe8ctiäkt , Ka68irs88e.

Isbiliii 'sxiL

A . IMlSliü,
L!» ttKseSsr 8r/s 88e iKssMsus r . Usäs ) 1 . § kek.

SprectislunKen:  von 9—1 llki
von 2—5 vkr

GM MemW . EM
W Hemdenflanelle von 11 Mk. an.
^ Bettzeuge von 16 Mk . an.

^ Bettsatin von 13 Mk. an.
^ Schürzenstoffe von IS Mk . an.
Y Tuch für Landleute ISO breit 33 Mk.
D Schwarze und farbige Kleiderstoffe.
I Dirndl - und Blufen -Stoffe.

^ Blau -weiß gestreifter Bettbarchent . ^
«OGGS » SSEÄ « GGSSO<

H

8

Nagold.

Verloren
ging ein

Messingentwickler
für Autokarbidlampe . Ab-
zugeben gegen Belohnung bei

Paul Nonnenmann,
zmn „Waldhoni ", Hirsau.

Landwirte ! Viehzüchter!
Zur Aufzucht von Jung¬

vieh,Kalbern,Ferkel »,Ziegen,
verwendet man das altbe¬
kannte

Schweiz. Luklim.
Billigst im Gebrauch , bester

Ersatz bei Milchinangel . Fer¬
ner Gewürh , Futter -Kalk,
Milch -, Mast - und Frcß-
pnlvcr zu haben bei

Biehverkauf.
Einen sehr großen Transport

haben wir diesen Montag

M Wkt

im „Schwarzen Adler¬
in Nagold

zum Berkauf und laden Kauf - und
Tanschliebhaber höflichst ein

Adolf Lutz.
Am Mittwoch . 11 . Mai,

nachm . >/- 3 Uhr , werden
im früheren Kurhaus Haas
in Schwarzenberg Oberamt
Neuenbürg gcgcnBarzahlung
versteigert:
1 älteres Klavier»
30—40 eiserne Liege¬

stühle mit und ohne
Matratze u . eineAnzihl

älterer Teppiche.
Ein noch gut erhaltenes

c« )
Fahrrad

hat zu verkaufe ». Wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Eine gute

Kahn L Laffar.

Restposten
MderzaWWndeln-WZWMxzz«
hiHtHMllmWliM. Mxzz „
LMHIWdel« > „ rivxzẑ
rmMtttl>chsvMeliiME!lw Mxzz„

auch einzeln billig abzugeben.

Alle Arten Dreh-, Fräs -, Bohr - und
Hobelarbeite « für alle Metalle werden

prompt und billig ausgesührt.
Auswechslung von Motorlagern.

Goeltenbodt L Pfaender , Apparatebau,
Weilderstadt , Teles. 53.

Milchziege
und eine Anzahl Bohnen¬
stangen verknust
3 . Wurster b. Krappe».

Einen wüchsigen, sprung-
sähigen

ZitWmn

(Lrdergclbschcch) setzt dem
Verkauf aus
Farrenhatter Wurster,

Gangenwald.

Calw » den7. Mai 1921.

Tsdss-Arrzeige.

Meine Schwester

E« i!ie Bram
ist am I . Ma ! in« städtischen Krankenhaus
in Wiesbaden sanft verschieden.

Dies silii! besonderer Mitteilung.

Wilhelmine Braun.

(rSs .-

Regimentstag
Feldart . -Regiment 29

am 22 . Mai ds . Fs . in Ludwigsburg , bei dem alle, die
je dem Regiment in Krieg und Frieden angehört habe»,
herzlich willkommen sind.

'/ - II Uhr vorm . Sammlung in der Allee. Stuitgarte»
straße , 11 Uhr Regimcntsapcll im Schloßhos . an¬
schließend Mittagessen . Bon ' /°3 Uhr ab gemütliches
Beisammensein tm Exerzierhaus.
Um die Teilnehmcrzahl seststellcn zu können , wolle sich

bitte, jeder Kamerad bei Herrn Gust . Fiillner , Ludwias-
b u r g, Solitudestr . 9, anmelde » und bemerken, ob Mittagessen
oder Nachtquartier gewünscht wird . Eoiiderzkige sind auf
den Bahnhöfen zu erfrage ». Samstags Eintreffendc treffen
sich im „Ratskeller ". Der Festansschng.

Sofort zu verkaufen:

Kilangevot
Rr.M. Mlschasl smt MrtWastr-

MMtM , . I

Rr.W. Wohn-«nd GeMtrhnnr in
Psorzhcini, Md.«8000.—.

Rr.M. Anwesen in vssendnrg.
M . irs « « » . - .

Rr. ins. Gn-Lnniilienhans in Mr-
dolldach Mk.40m .- .

Nr. l«4. Wohnhnnr in MMtche»,
12 Zimmer , 3 Küche » , 2 Veranden,M.MW.- .

Rr.M. Wohnhaus in Renllingen

Rr.m. WarenWr:
M . 7AW0 — .

Sämtliche Anwesen sind sofort beziehbar.
Offerte mit Rückporto an das

Immobilieu -Büro

l 3 . Protz , Bad Teinach MW ».

Em-PlM
bestes Eierlegemittel,
in Pakete » zu Mk . 2.— bei

Adolf Lutz.
Einen gebraucht , kleineren

Limonade-
Apparat

samt Flaschen zu verkaufe ».
Wo ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Blattes.

Ne » eingerichteten

HWkkW
(mich als Haseiistall geeignet)
hat billig abzugebe»

Wilhelm Schäuble,
SchlelMe bet Lalw.

Suchen

!ll Wsklihril
zu kaufen.  Angebote mit
Preis a»

Gedr. Schlanderer,
Anterreicheubach.

SSL

billig zu " " 'kaufen.
Zimmcrmi-istcr Rapp,

Hirsau.

Verschied.Hase«
samt Jungen verkauft

Gottlieb Keck.
Hengstetlergäßle.

Zavelstei».

iGllMeilne
mit 1v Jungen

verkauft
2oh . Maisenbacher.

SV—7V Zentner

Heu
hat zu verkaufen.

Gottlieb Betsch,
Altheugstett.
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Uelitsiilöltllesler SiSIieller Lok.
Marxen 8oalltsx sdenci 8 vkr

ZEr vkderkrM M§
gsnZuMs-Ixme»

8en »stions -l) etektIv-8ckgU8pieI in 5 .̂ llton

mtt vewrosrsmm.
Die Lonntag-Kittax -Voratelllinx Mit aus

Möttlingen.
Am Sonntag . de» 8 . Mai ds . I ».. fiildsi im

Gasthaus zur „Krone"

Will» r»>z.
MerWO«

statt, wozu sreundlichst«iiiladrt

Ernst WaideUch.

Sottlieb Beck aus Reutlingen
Kommt mit einer großen Partie

Schuhwaren
am Mittwoch auf de « Markt « ach Calw

Hemäenflanelle von 12  Mark an
weih Heinäenttrch von ,2  Mk. an
Einsatzhemäen, Bettzeug , Da¬
mast, Bettbarcheitt, Hanäluch-
Ltoffe, Blousenstoffe, Dirnäl-

, 51offe, Zommerkleiäer - Zloffe
Rleiäerzeugle

siir Werktag , tu allen Preislage»

Zloffkragen , Leinenkragen
Krawatten, Zelbstbinäer

Herrensocken
Damen- rrnä Kinäer -Zlrümpfe I

^nzugstoffe
in nur guten SualitSten unck billigsten Preisen

Fertige Schürzen ^
in allen Zarben unck Macharten

Seorg Molz :: Lalw
Leäerstrahe , im Hause Hauber.

Sonntag , den 8 . Mai ! »2I.

Großes Konzert
im Saale des Gasthofs zum „Rötzle " in Hirsau , nach¬

mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
der Oberbayerisch . Original Schuhplattler-
Jodler «n.Gesangstruppe D 'Schambachtaler

Erstklassiges Zither - Konzert . Possen , Jodler
n»d Schuhplattler . Original Dachauer Bauerukomik.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Die Direktion.

MMe
- kür tterren unä Knuden -

keil!- Ililli(lMeii-liilte
empkietilt bei mSLixen Preisen

V . sellNderie , Nlltmliciier.

Am Jahrmarkt
ist neben dem Gaschaus zum „Ochsen" schöne»

Hafner - Geschirr
zu haben.

Groß « Auswahl i "W , « W- Billig « Pech «.

'> kleinen werten karloxSsten eur Kenntnis , riss; mein«

T
HelWlukt- uaü

ß vsmok - vsaesnZisii
reaeaLsmsrsr

von mMsrs 2 vkr dis sdemls
«leSer seSkk » el > s » . s

ii
»r L. vetreb, Lltdeosrieit

0 »- a » v » I* e, » oin « » knkot.

Vreisganer Mostanfatz
erstklassiges Fmchterzeugnis

in fester Konseroenform.
-- ------ Steuerfrei . ------- --
Portion zu SO Ltter 15.—

» .. 100 .. .. 30.-
Man achte auf die Schutzmarke.

Eduard Palm » Freiburg i. Vr.

tuszkMvSIiiiIiell gEllge kreise!
>Vexen / ûkZabe meines kaciengescilkttes bringe ick

«IM ttulllklie « 8 «IlIlIlIIMII

dis Lute Usl r«m turrerllriis!

TMM . MM
sowie alle Sorten

GmiisesetzlilW
beste Auswahl

MhmdmWmM
für Friedhof und Garte»

empfiehlt
Philipp Mast.
Handelsgärtner.

jeder Art » fertigt
I . Odermatt.
Friseurgeschäst.

Reparaturen von
Haarspangen täglich
Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder¬
bett, Polster a. jedermann.
Katalog frei. Eisrnmöbel-
Fabrih Suhl i. Thiiring.

StlllW«

DergeschW
im Sees«
SMgirt

Adolsstratz« 10
empfiehlt

IlchMW

EarMliiei«.

Leinene

blau und kariert , empfiehlt
Otto Weißer , Saitler-
meister, Kronengaffe.

ksarnusks»
Scdnppen beseitigt clss tierr-
lictt äutteart. Xraiks -KISteu-
vel „koäio ". Jeiies ttaur
viril präcbtlg. 2u Kaden bei
Notksteiuor L llistov »^ ,

stitter-Dioxerie . Laln.

körüerei ewiger
kkulüngea

kSrdtu reMiSt
rscbxvmLL
«. sedaollstea«.

ttnnskmestelle:

krieeirikv Pioilker,
0sIv, 8cilioLstr. 24 I.

Kaufe ständig

Fleisch
»MM
jeder Art » zuFisch-

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon S.

von KSK. 2 35 an. I
iViellerverk. ge ». !

«I » Sn,
Stattgort , l-eoakorclopl. 1!
IVierlerverk. Iiok. stadstt.

Sitz- md

'LLDWei .j,Mt
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bi.

MWns-iiildMel-W
veranstaltet von dek

Basler Misston
im Bereinshaus Calw,  6 .— 12. Mi.
Redner : Missions-Inspektor Wiirz -Basel,(6 - q
Mai ), Pfarrer Weber -Rattenacker (9.—iz Ms
Missionar Malsch -China (6 . Mai abds ). MslisM
Widmaier -Goldküste (Sonntag , 8. Mai ), PsaM

Sengle ftüher Indien (ll . Mai abends).
Dir Versammlungen , zu denen jedermann In g,M

und Land herzlich eingeladen wird , finden je 3 Uhr mittag
und 8 Uhr abends statt . Samstag Mittag fällt aus z«
Versammlung am Sonntag . 8 . Mal , S Uhr wollen brlo«.
ders die Mitglieder und Sammlertinncn ) der soaenannir»
„Halbbatzen -Kollekte " recht zahlreich erscheinen.

Herzliche Einladung
zur Nr . 106.

LrlchcinungSivkNk: d
R-Nmne» Mk. 2.- A«f«

des

iM Misfionshaus Liebenzell
am Sonntag Nachmittag 2 Nhr.

Thema:

BMsmissivN Md ZliWdW.
Jedermann herzlich eingeladen. Eintritts«I!

GeW. Klemm.
W Herren -Halbtuch -Hosen 88 Mk . D
B Großes Laaer in W
W engl . Leder - »ud Zwirn -Hosen G
W Ein Posten sehr schöne Sonntagshosen G
D unter Preis . D
M Burschenhosen von 82 Mk . an D
D Knabenhosen 32 Mk . G
M Sommerjoppen u .blaue Arbeiteranziige G
G sehr billig . G
2 Ein großer Posten «

gestrickte Knabenanziige siir das Mer 2
von 3— 12 Jahre 88 u. 98 Mk . ?r Burschen und Herren -Anzüge.

Knaben - Waschblnsen und -Anzüge.

» »» «oasaasaoosa «»

la Körnerfutter.
fllr Geflügel und Tauben.

erstkl. Futtermehl
eingetroffen und empfiehlt billigst

^ Aböls M

Wildberg.

Biehverkaus.
Am nächsten Montag,  den 9. Mai

1921 , von vormittags */-8 Uhr ab, steh»
in unseren Stallungen

im Gasthaus zur „Schwane*
in Wildberg

ein groß . Transport Vieh . Große Auswahl

k
und

,W « IMM
Liebhaber zu Kauf und Tausch ft

sreundlichst eingeladen.

Min und6slm « LttenB

Vor Abla>
Zur

Berlin, 7. Mai . Dl
mittag den Botschafter
aus Paris hier eingetr-
sprach mit dem Reichsp
die Frage der Regien »,
Die deutschen Eis«

Berlin, 7. Mai . Tcr L
hat auf seiner gestrigen M
ßung gefaßt und an de!
Minister des Acußern, de
minister des Inner » gesa
Versammlung des Vcrcii
wendet sich mit aller E
-rutsche Industrie der Un
träte nicht widerspreche. '
inrvcsondere die rpeinisr
alle mit der Besetzung de
auf sich nehmen, als nnerf
«der später doch die Be
würden. Genügt doch n
lung eines Punktes, um
men, wie für die Besetz,»
«erschaffen. 2. Die über
die interalliierte» Besatzu
iwmmene Pflicht des S
Mitgliederversammlungd
srieller verlangt daher cn
che es zu spat ist.

Willkür
Brüssel , 8. Mai . 3

Notschaftcrrat endgültij
berthal belgisch bleibt,
abgclehnt worden.

Die Borbe
Paris , 9. Mai . Wie ^

5. französischeKavallericd
Besatzungszone im Rhei,
Eülnden nach dem Befek
Meter vorrückcn.

Paris , 8. Mai . W
ständigen Kreise in Fr,
Kavalleriepatrouillen s
Ruhrgebiet vorgedrung

Paris . 8. Mai . B
Schätzungen in untern
Ähresklasse 181 g in d

Paris , 8. Mai.

Kunst und Wissenscha
nat für die Sanktion

Korrespondenten : Ir
Resolution von Amst«

Ae - rie . Jetzt mug ,
Maßnahmen ergreife,

^ eventuellen Besci
Kriegsministcr : Aux
M und 1918 unter
Teilmobilisation der
Kapitulanten , also 1
sufen, sowie ferner !
was.

teil an
daß die
den Sit
«ad des

Ai«
iegenhe,
!°lgt je
»er An
Regeln,
iür die
daher, i
diese
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